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IT-Forum 

26.02.2015 

IBM GmbH 

Das IT-Forum, die Plattform für Erfahrungsaus-

tausch, zum Networking und zur Information der 

Unternehmen im IT-Bereich trifft sich am  

 

Donnerstag, den 26. Februar 2015 um 16 Uhr 

bei der IBM Deutschland GmbH, 

Karl-Arnold-Platz 1a, 40474 Düsseldorf. 

 Agenda: 

 Begrüßung der Teilnehmer 

 Begrüßung IBM, kurze Einleitung zum Thema 

 Big Data – Chancen, Risiken & Nutzen anhand 

von use-cases 

 Die Rolle des CIO in 2017 

 Vorstellung neuer Mitglieder 

Jonathan Riedel, FRTG Group, Düsseldorf 

Michael-Theine-Dimt, Services 4 PC GmbH, 

Düsseldorf 

 

Weitere Informationen zur Agenda und Anmeldung finden Sie im Internet un-

ter: www.duesseldorf.ihk.de, Dokumentennummer 4661  

oder über die Xing-Gruppe des IT-Forums unter: 

https://www.xing.com/communities/groups/it-forum-duesseldorf-1029146 
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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

Ausgaben für Forschung und 

Entwicklung auf hohem Ni-

veau 

Im Jahr 2013 sind die Ausgaben für Forschung und Entwicklung (FuE) in 

Deutschland gegenüber dem Vorjahr um 1,3 Prozent auf fast 80,2 Milli-

arden Euro gestiegen. Die FuE-Ausgaben der Hochschulen (plus 3,2 Pro-

zent) sowie der außeruniversitären Forschungseinrichtungen (plus 6,7 

Prozent) wuchsen erneut deutlich an, die Ausgaben der deutschen Wirt-

schaft verblieben im Jahr 2013 etwa auf dem Niveau des Vorjahres bei 

53,6 Milliarden Euro. Dies zeigt die am 23. Januar 2015 veröffentlichte 

FuE-Erhebung für den Wirtschaftssektor des Stifterverbandes für die 

Deutsche Wissenschaft. 

 Damit liegt der Anteil von Ausgaben für Forschung und Entwicklung 

am Bruttoinlandsprodukt (BIP) in Deutschland bei 2,85 Prozent. Der 

Grund für diesen niedrigeren Wert der FuE-Intensität im Vergleich zu 

2012 liegt in erster Linie an der Umstellung des Europäischen Systems 

Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG 2010), die von allen 

EU-Mitgliedsstaaten im Herbst 2014 durchgeführt wurde.  

Forschung und Entwicklung sind eine bedeutende Basis für die Innova-

tionsleistung der Wirtschaft insgesamt, die auch noch andere innovati-

onswirksame Ausgaben der Unternehmen umfasst. Dies zeigen die 

ebenfalls am 23. Januar veröffentlichten Ergebnisse der Innovationser-

hebung des Zentrums für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), die 

über die FuE-Erhebung hinaus die Umsetzung von Aktivitäten im Be-

reich Forschung und Entwicklung im Fokus hat. Demnach wendeten die 

Unternehmen im Jahr 2013 im Innovationsbereich 5,3 Prozent mehr 

auf als im Vorjahr. Die gesamten Innovationsausgaben stiegen auf 

144,6 Milliarden Euro an. Insbesondere die Unternehmen in den for-

schungsintensiven Wirtschaftszweigen wie dem Fahrzeugbau, dem 

EDV- und Telekommunikationsbereich oder der Elektro-, Chemie- und 

Pharmaindustrie haben ihre Ausgaben für Forschung und Entwicklung 

deutlich erhöht und damit den Anstieg der Innovationsausgaben im 

Jahr 2013 maßgeblich getragen. 

Obwohl der größte Teil der Forschungs- und Innovationsaktivitäten von 

großen Unternehmen geleistet wird, zeigen sowohl die Erhebung des 

Stifterverbandes als auch die Innovationserhebung des ZEW, dass es 

insbesondere bei kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) positive 

Tendenzen gab. 2013 wuchsen die FuE-Ausgaben der KMU (unter 500 

Beschäftigten) überdurchschnittlich um etwa 4,6 Prozent gegenüber 

2012 an. Ihre Innovationsausgaben stiegen um 4,9 Prozent an. 

Quelle: BMBF 

 

http://ftp.zew.de/pub/zew-docs/mip/14/mip_2014.pdf
http://ftp.zew.de/pub/zew-docs/mip/14/mip_2014.pdf
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Beirat übergibt "Nationalen 

Aktionsplan Junge Digitale 

Wirtschaft" an Staatssekretär 

Machnig 

Der Beirat "Junge Digitale Wirtschaft" listet in dem am 20. Januar 2015 

veröffentlichten Aktionsplan zehn prioritäre Handlungsempfehlungen 

zur Stärkung von IKT-Startups auf. So fordert er verbindliche Regeln 

zum Einsatz von Verschlüsselungstechnologien für das Internet (Digita-

les Made-in-Germany-Zertifikat) sowie die Förderung von Plattformen 

für die Zusammenarbeit von Startups mit Industrie und Mittelstand. 

 Zudem fordert der Beirat u.a.: 

 Einführung des Fachs „Computing“ als zweite Fremdsprache auf 

Grundschulen und weiterführende Schulen, 

 Verbesserung der gesetzlichen Vorgaben für die Möglichkeit eines 

Investments von Banken, Versicherungen, Pensionskassen und an-

derer Kapitalsammelstellen in deutsche Venture Capital Fonds für 

Startups der Digitalen Wirtschaft mit dem Ziel jährlich zusätzlich 

500 Millionen Euro private Mittel für deutsche Venture Capital 

Fonds zu gewinnen, 

 Einführung eines neuen Börsensegments für Startups der Digita-

len Wirtschaft für die Kapitalbeschaffung in der Wachstumsphase 

und als Exitkanal für Investoren aus der Frühphase, 

 Förderung von Plattformen für die Schnittstelle zwischen Startups 

und Industrie bzw. Mittelstand für den Aufbau von Kunden-

/Lieferanten-Beziehungen sowie der gemeinsamen Innovations-

entwicklung, 

 Einrichtung wirtschaftlicher Anreize (z.B. in Form von Steuerer-

leichterungen) für reinvestierte Gewinne in die Wachstumsfinan-

zierung und Internationalisierung von jungen digitalen Unter-

nehmen, 

 Fortführung des EXIST-Programms zur Schaffung von zehn neuen 

Lehrstühlen für E-Entrepreneurship an Hochschulen mit BWL und 

Informatik bzw. Wirtschaftsinformatik. 

Quelle: BMWi 

Portal forschung-

stromnetze.info geht ans 

Netz 

Das neue Webportal forschung-stromnetze.info soll Fragen zum Strom-

netz der Zukunft beantworten. Nachdem im August letzten Jahres der 

Startschuss für die Forschungsinitiative "Zukunftsfähige Stromnetze" 

erfolgte, werden in dem neuen Portal Projekte und Forschungsergebnis-

se für interessierte Bürger und die Fachcommunity präsentiert. 

 Mit der Forschungsinitiative Zukunftsfähige Stromnetze unterstützt die 

Bundesregierung Forschung und technologische Entwicklungen zu 

optimierten Übertragungs- und Verteilnetzen, neuen Konzepten zur 

Netzplanung und Betriebsführung sowie zu innovativen Lastmanage-

mentverfahren. Die zu erwartenden technischen Lösungen sollen einen 

wesentlichen Beitrag zum Gelingen der Energiewende leisten. 

http://www.bmwi.de/DE/Ministerium/beiraete,did=545858.html
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/M-O/nationaler-aktionsplan-junge-digitale-wirtschaft,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://forschung-stromnetze.info/
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Analog zum Webportal www.forschung-energiespeicher.info, das die 

technologischen Entwicklungen im Bereich Energiespeicher darstellt, 

schafft die Bundesregierung ein weiteres Instrument, um Forschung für 

die breite Öffentlichkeit transparenter zu machen. Die Bundesministe-

rien für Wirtschaft und Energie (BMWi) und für Bildung und Forschung 

(BMBF) stellen für die Maßnahmen insgesamt rund 157 Millionen Euro 

zur Verfügung. 

Quelle: BMWi 

Aktuelle Informationen zur 

Fortführung des ZIM 

Bis zum 31. Dezember 2014 konnten im Zentralen Innovationspro-

gramm Mittelstand (ZIM) Anträge auf Förderung neuer Projekte gestellt 

werden. Am 5. Januar 2015 hat das Bundesministerium für Wirtschaft 

und Energie (BMWi) den ressortabgestimmten Entwurf der neuen Richt-

linie für das Nachfolgeprogramm des ZIM veröffentlicht. Daraus geht 

hervor, dass sowohl der Name des Programms als auch dessen grund-

sätzliche Ausrichtung und Struktur erhalten bleiben. 

 Das themenoffene Programm wird weiterhin Forschung und Entwick-

lung (FuE) durch mittelständische Unternehmen und mit diesen zu-

sammenarbeitende wirtschaftsnahe Forschungseinrichtungen fördern. 

Gegenstand der Förderung sind sowohl FuE-Einzelprojekte als auch 

FuE-Kooperationsprojekte und Kooperationsnetzwerke. 

Ende Januar 2015 sollen auch die neuen Antragsformulare für das 

Programm unter www.zim-bmwi.de abrufbar sein. Die neue ZIM-

Richtlinie tritt erst mit Veröffentlichung im Bundesanzeiger in Kraft, 

die an die Neuausschreibung der Projektträgerschaft für das Programm 

geknüpft ist. Die Bestellung der Projektträger erfolgt voraussichtlich im 

ersten Quartal 2015. Erst dann können wieder neue Projektanträge 

eingereicht werden. Das BMWi sieht ab 2015 eine Erhöhung des Bud-

gets für das ZIM um 30 Millionen Euro vor. 

ZIM ist ein bundesweites, technologie- und branchenoffenes Förder-

programm für mittelständische Unternehmen und mit diesen zusam-

menarbeitenden wirtschaftsnahen Forschungseinrichtungen. Mit dem 

ZIM sollen die Innovationskraft und Wettbewerbsfähigkeit der Unter-

nehmen, einschließlich des Handwerks und der unternehmerisch täti-

gen freien Berufe, nachhaltig unterstützt und damit ein Beitrag zu 

deren Wachstum verbunden mit der Schaffung und Sicherung von 

Arbeitsplätzen geleistet werden.  

Quelle: BMWi/ AiF 

http://www.zim-bmwi.de/download/infomaterial/entwurf-zim-richtlinie-2015


 
02 | 5 
02.02.2015 

 

 

Neue Ausschreibungen BMBF: Richtlinien zur Förderung der Wissenschaftlich-Technologischen 

Zusammenarbeit (WTZ) mit der Republik Korea.  

Frist: 16. Februar 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung transnationaler Forschungsprojekte zu 

seltenen Erkrankungen innerhalb des ERA-NET "E-Rare".  

Frist: 18. Februar 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

EU: Richtlinien zur Förderung transnationaler Forschungsprojekte zur 

Entwicklung von innovativen Therapieverfahren für seltene Erkrankun-

gen innerhalb des ERA-NET "E-Rare". 

Frist: 18. Februar 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMEL: Durchführung von transnationalen Forschungsprojekten auf dem 

Gebiet der Biomasseproduktion und -konversion im Rahmen des ERA-

NET Cofund FACCE SURPLUS.  

Frist: 04. März 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von europäischen Forschungsprojek-

ten zu Entwicklungsstörungen im Nervensystem im Rahmen des ERA-

NET NEURON.  

Frist: 09. März 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung transnationaler Forschungsprojekte 

innerhalb des ERA-NETs "Infect-ERA" "Koordination der Europäischen 

Förderung von Forschung an Infektionskrankheiten" im Rahmenpro-

gramm "Gesundheitsforschung".  

Frist: 18. März 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien über die Förderung zum Themenfeld "Zivile Sicher-

heit - Neue ökonomische Aspekte" im Rahmen des Programms "For-

schung für die zivile Sicherheit 2012-2017" der Bundesregierung.  

Frist: 20. März 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zum Förderprogramm "Auf- und Ausbau gemeinsa-

mer Forschungsstrukturen in Europa".  

Frist: 20. März 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

 

 

 

http://www.bmbf.de/foerderungen/25533.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/25640.php
http://www.erare.eu/joint-call/7th-joint-call-european-research-projects-rare-diseases-jtc-2015
http://www.ble.de/DE/09_Presse/Aktuelles/150106_Bekanntmachung_Biomasseproduktion.html?nn=2303656
http://www.bmbf.de/foerderungen/25606.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/25685.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/25511.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/25493.php
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BMEL: Richtlinie über die Förderung von Innovationen in der Agrar-

technik zur Steigerung der Ressourceneffizienz im Rahmen des Pro-

gramms zur Innovationsförderung. 

Frist: 30. April 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Forschungsvorhaben zu den ethi-

schen, rechtlichen und/oder sozialen Aspekten der Stammzellforschung 

bzw. der Anwendung von Stammzellen.  

Frist: 12. Mai 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung des Strukturaufbaus in der Versor-

gungsforschung.  

Frist: 15. Mai 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Fördermaßnahme "Open Photonik" im Rahmen 

des Programms "Photonik Forschung Deutschland".  

Frist: 18. Mai 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Richtlinie zur Förderung von Energieeffizienz-Netzwerken von 

Kommunen.  

Frist: 31. Dezember 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Richtlinie für Investitionszuschüsse zum Einsatz hocheffizienter 

Querschnittstechnologien im Mittelstand.  

Frist: 31. Dezember 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Das Beratungsprogramm unterstützt kleine und mittlere Unter-

nehmen (KMU) und Kommunen Hilfestellung dabei, bestehende Ener-

giesparpotentiale zu erschließen und die Energiekosten zu senken. 

Antragstellung: ab Februar 2015 

Frist: 31. Dezember 2017 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Bekanntmachung Forschungsförderung im 6. Energiefor-

schungsprogramm "Forschung für eine umweltschonende, zuverlässige 

und bezahlbare Energieversorgung".  

Frist: 31. Dezember 2018 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

 

 

 

 

 

http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/03_Forschungsfoerderung/01_Innovationen/150116_Bekanntmachung-Agrartechnik.pdf?__blob=publicationFile
http://www.bmbf.de/foerderungen/25476.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/25506.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/25634.php
http://www.bafa.de/bafa/de/energie/energieeffizienz_netzwerke_kommunen/rechtsgrundlagen/rl_energieeffizienz_netzwerken_von_kommunen.pdf
http://www.bafa.de/bafa/de/energie/querschnittstechnologien/vorschriften/richtlinie_fuer_investitionszuschuesse_zum_einsatz_hocheffizienter_querschnittstechnologien_im_mittelstand.pdf
http://www.bafa.de/bafa/de/energie/contracting_beratungen/index.html
http://bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/B/bekanntmachung-forschungsfoerderung-im-6-energieforschungsprogramm,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
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BMWi: Richtlinie zur Förderung von Unternehmensgründungen (EXIST-

Gründerstipendium) im Rahmen des Programms "Existenzgründungen 

aus der Wissenschaft" - Neufassung. Diese Förderrichtlinie ersetzt die 

bisherigen Förderrichtlinien für EXIST-Gründerstipendium vom 3. Mai 

2007, die zuletzt durch Bekanntmachung vom 19. November 2013 

geändert worden ist. Förderanträge können jederzeit bis zum 31. De-

zember 2020 gestellt werden. 

Frist: 31. Dezember 2022 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Richtlinie zur Förderung von forschungsintensiven Unterneh-

mensgründungen (EXIST-Forschungstransfer) im Rahmen des Pro-

gramms "Existenzgründungen aus der Wissenschaft" - Neufassung. Die 

Richtlinie ersetzt die bisherige Förderrichtlinie für EXIST-

Forschungstransfer vom 15. März 2012. Termine für Einreichung von 

Projektskizzen (Förderphase I): 1. Januar bis 31. Januar und 1. Juli bis 

31. Juli eines Kalenderjahrs. Förderanträge für Förderphase I können bis 

zum 31. Januar 2020 gestellt werden. 

Frist: 31. Dezember 2022 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

http://www.exist.de/exist-gruenderstipendium/index.php
http://www.exist.de/exist-forschungstransfer/index.php
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Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

AiF: Jahresmagazin 2014 "Zoom". Das Jahresmagazin der AiF, stellt in 

der aktuellen Ausgabe unterschiedliche Formen des ehrenamtlichen 

industriellen Engagements in der Industriellen Gemeinschaftsforschung 

(IGF) und der Partizipation daran vor. 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Forschungsaktivitäten der Bundesregierung als Bei-

trag zur globalen Ernährungssicherung" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Frischer Wind - Die Oberlausitz im Wandel" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Flyer "Das Ministerium im Profil" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Zeitschrift "Berufsbildungsbericht 2014" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Flyer "Kommunen innovativ" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Flyer "EU-Büro des BMBF (EUB)" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Antragstellung beim Europäischen Forschungsrat" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Aktionsplan Versorgungsforschung" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Monitoring-Report Digitale Wirtschaft 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Schlaglichter der Wirtschaftspolitik Monatsbericht 01/2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: 12. Bericht der Bundesregierung an den Deutschen Bundestag 

über die Aktivitäten des Gemeinsamen Fonds für Rohstoffe und der 

einzelnen Rohstoffabkommen   

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

 

 

 

http://www.aif.de/fileadmin/user_upload/aif/service/mediathek_PDF/AiF_Zoom_2014_web.pdf
http://www.bmbf.de/pub/Nahrung_fuer_Milliarden.pdf
http://www.bmbf.de/pub/Unternehmen_Region_3_2014.pdf
http://www.bmbf.de/pub/Das_Ministerium_im_Profil_Berlin.pdf
http://www.bmbf.de/pub/Berufsbildungsbericht_2014_barrierefrei.pdf
http://www.bmbf.de/pub/kommunen_innovativ_bf.pdf
http://www.bmbf.de/pub/EU_Buero_BMBF.pdf
http://www.bmbf.de/pub/Antragstellung_Neuauflage_2015.pdf
http://www.bmbf.de/pub/Aktionsplan_Versorgungsforschung.pdf
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=675398.html
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=676910.html
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=677830.html
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Innovationsnachrichten aus der EU 

Europäische Kommission 

startet Initiative zur Be-

schleunigung von Innovation 

Die Europäische Kommission hat am 9. Januar 2015 eine Pilotinitiative 

zur Beschleunigung von Innovationen und deren Markteinführung ge-

startet ("Fast Track to Innovation"). Das Förderprogramm ist mit 200 

Millionen Euro ausgestattet und wird die nächsten zwei Jahre unter dem 

Forschungsrahmenprogramm Horizont 2020 laufen. Es richtet sich ins-

besondere an kleine und mittelständische Unternehmen. Die erste Aus-

schreibungsrunde endet am 29. April 2015, ihr folgen weitere im Sep-

tember und Dezember diesen Jahres. 

 Die Projekte starten ab dem Technology Readiness Level (TRL) 

6 ("Demonstration unter Einsatzbedingungen"). Der Projektgegenstand 

kann im Rahmen der Programmbereiche "Führende Rolle in grundle-

genden und industriellen Technologien" und "Gesellschaftliche Heraus-

forderungen" von Horizont 2020 frei gewählt werden. Allerdings sollte 

es sich dabei um hochinnovative, disruptive Ideen handeln, die das 

Potenzial haben, bestehende Märkte entscheidend zu verändern.  

Die Konsortien müssen aus drei bis fünf Partnern bestehen. Diese müs-

sen ihren Sitz in mindestens drei Staaten der EU oder in assoziierten 

Staaten haben. Das Instrument ist für alle Arten von Partnern offen, sei 

es zum Beispiel Großindustrie oder Hochschulen. Vom Budget sollen 

mindestens 60 Prozent an die Industrie (private, gewinnorientierte 

Organisationen) gehen und/oder eine Mindestzahl an Industriepartnern 

beteiligt werden. Dies sind bei drei oder vier Partnern mindestens zwei 

Partner aus der Industrie, bei fünf Partnern mindestens drei. 

Der Antrag soll das Potenzial von Projekt und Konsortium darlegen und 

einen Business-Plan enthalten. Letzterer soll das Marktpotenzial, die 

Geschäftschancen und die Wahrscheinlichkeit eines kommerziellen 

Erfolges beschreiben. Das Evaluierungsverfahren ist einstufig. Es gibt 

drei Stichtage im Jahr. Eine Antragseinreichung ist jedoch jederzeit 

möglich. Bis drei Monate nach dem Stichtag soll die Förderentschei-

dung bekannt gegeben werden, nach weiteren drei Monaten soll der 

Vertrag (Grant Agreement) unterzeichnet sein, so dass das Projekt nach 

sechs Monaten starten kann. 

Pro Jahr steht ein Budget von 100 Millionen Euro zur Verfügung. Die 

maximale Fördersumme pro Projekt beträgt drei Millionen Euro. Die 

Förderquote beträgt 70 Prozent der erstattungsfähigen Kosten. Gege-

benenfalls müssen 60 Prozent des Projektbudgets an Partner aus der 

Industrie gehen (siehe oben). Anträge können ab dem 6. Januar 2015 

jederzeit auf dem Teilnehmerportal eingereicht werden. Die Stichtage 

im Jahr 2015 sind am 29.04.2015, 01.09.2015 und 01.12.2015. 

Quelle: Kooperation International/NKS 

http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-ftipilot-2015-1.html
http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/wp/2014_2015/annexes/h2020-wp1415-annex-g-trl_en.pdf
http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/wp/2014_2015/annexes/h2020-wp1415-annex-g-trl_en.pdf
http://horizont2020.de/einstieg-rolle-industrie.htm
http://horizont2020.de/einstieg-rolle-industrie.htm
http://horizont2020.de/einstieg-gesellschaftliche-herausforderungen.htm
http://horizont2020.de/einstieg-gesellschaftliche-herausforderungen.htm
http://www.eubuero.de/international.htm
http://www.eubuero.de/international.htm
http://horizont2020.de/projekt-finanzhilfevereinbarung.htm
http://horizont2020.de/projekt-foerderquoten.htm
https://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-ftipilot-2015-1.html


 
02 | 10 
02.02.2015 

 

Patentanmeldungen beim Eu-

ropäischen Patentamt errei-

chen 2014 neuen Höchstwert 

Beim Europäischen Patentamt (EPA) sind 2014 über 273.000 Patentan-

meldungen eingereicht worden - ein Plus von rund drei Prozent gegen-

über 2013. Diese vorläufigen Zahlen teilte das EPA Mitte Januar 2015 

mit. 

 „Die Zahlen beruhen auf ersten Schätzungen. Sie belegen jedoch die 

anhaltende Bedeutung Europas als Zentrum und Drehscheibe für Inno-

vation", sagte EPA-Präsident Benoît Battistelli. „Die Nachfrage nach 

Patentschutz beim EPA nimmt seit nunmehr fünf Jahren beständig zu 

und hat 2014 einen neuen Höchststand erreicht".  

Gemäß den vorläufigen Zahlen ist das Anmeldeaufkommen aus Europa 

gegenüber 2013 nahezu stabil geblieben (+0,3 Prozent). Die USA un-

termauerten ihre Spitzenposition im Länderranking mit einem deutli-

chen Anmeldezuwachs (+6,7 Prozent), während sich China mit einem 

Plus von 16,8 Prozent erneut für das größte Anmeldewachstum ver-

antwortlich zeichnete. Die Einreichungen aus Südkorea wuchsen mo-

derat (+1,4 Prozent), während Japan einen Rückgang verzeichnete  

(-3,8 Prozent). 

Quelle: EPA 

Neue Clusterportraits bei Ko-

operation International ab-

rufbar 

Mitte Januar 2015 veröffentlichte die vom BMBF geförderte Plattform 

Kooperation-International drei weitere europäische Clusterporträts. 

Breslau, Budapest und Pôle Mer Bretagne. Auf Kooperation internatio-

nal stehen 52 Portraits zu leistungsstarken Standorten aus 31 Ländern 

zur Verfügung. Diese werden kontinuierlich ergänzt und aktualisiert 

 Das polnische Breslau ist wirtschaftliches, wissenschaftliches und kul-

turelles Zentrum des Südwestens Polens. Seit den 90er Jahren hat sich 

Breslau zu einem Industriezentrum des neuen Polens entwickelt, des-

sen Stärkefelder in IT, KPO/BPO (Knowledge Process Outsour-

cing/Business Process Outsourcing), Finanzdienstleistungen, Automo-

bilindustrie, Elektronik und Haushaltsgeräte und Life Science liegen.  

Budapest gilt heute als einer der führenden Forschungs- und Entwick-

lungsstandorte in Mittel- und Osteuropa. Zu den Stärkefeldern des 

ungarischen Clusters zählen Informations- und Kommunikationstech-

nologien, Biotechnologie und Pharma sowie die Automobilindustrie.  

Zentrum des maritimen Clusters Pôle Mer Bretagne, der 2005 im Rah-

men des französischen Clusterprogramms Pôles de compétitivité etab-

liert wurde und dessen Schwerpunkt in der maritimen Industrie liegt, 

ist die Hafenstadt Brest. Weitere wichtige Stärken der Region finden 

sich in IKT, der Automobil- sowie der Agrar- und Lebensmittelindustrie. 

Quelle: Kooperation-International 

http://www.kooperation-international.de/innovationsportal/clusterportal/cluster-breslau.html
http://www.kooperation-international.de/innovationsportal/clusterportal/cluster-budapest.html
http://www.kooperation-international.de/innovationsportal/clusterportal/pole-mer-bretagne.html
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Neue Ausschreibungen Europäische Kommission: IMI2 4TH CALL FOR PROPOSALS 

Frist: 11. Februar 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Europäische Kommission: IMI2 3RD CALL FOR PROPOSALS 

Frist: 24. März 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Europäische Kommission: MARIE SKŁODOWSKA-CURIE RESEARCH AND 

INNOVATION STAFF EXCHANGE (RISE) 

Frist: 28. April 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Europäische Kommission: FAST TRACK TO INNOVATION PILOT 

Frist: 01. Dezember 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Europäische Kommission: HORIZON 2020 DEDICATED SME INSTRU-

MENT - PHASE 1 2015 

Frist: 16. Dezember 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Europäische Kommission: HORIZON 2020 DEDICATED SME INSTRU-

MENT - PHASE 2 2015 

Frist: 16. Dezember 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

Europäische Kommission: Studie in englischer Sprache "Entrepreneu-

rship Education: A road to success" 

Mehr Informationen finden Sie hier. Case-Studies sind hier abrufbar. 

 

http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-jti-imi2-2015-04-two-stage.html
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-jti-imi2-2015-03-two-stage.html
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-msca-rise-2015.html
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-ftipilot-2015-1.html
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-smeinst-1-2015.html
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-smeinst-2-2015.html
http://ec.europa.eu/DocsRoom/documents/8564/attachments/1/translations/en/renditions/native
http://ec.europa.eu/DocsRoom/documents/8565/attachments/1/translations/en/renditions/native
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Kurzmeldungen aus aller Welt 

Positive Bilanz der französi-

schen Carnot-Institute 

Seit 2006 vergibt das französische Bildungsministerium das Label "Car-

not" an öffentliche Forschungseinrichtungen, die eng mit der Wirtschaft 

zusammenarbeiten. Eine Kommission präsentierte nun ihre Empfehlun-

gen für die Weiterentwicklung und stellte den 34 existierenden Carnot-

Instituten ein gutes Zeugnis (Dokument in französischer Sprache) aus. 

 Aktuell erhalten die 34 Institute 60 Millionen Euro staatliche Mittel pro 

Jahr, um ihren wissenschaftlichen und technischen Vorsprung zu erhal-

ten und sich weiter zu professionalisieren – insbesondere, um attraktiv 

für Unternehmen zu bleiben.  

Seit 2010 wuchsen die Umsatzzahlen der Institute jährlich um 17 Pro-

zent auf zuletzt 455 Millionen Euro (2014). Sie können heute mit den 

deutschen Fraunhofer-Instituten, nach deren Vorbild sie gegründet 

wurden, mithalten. 15 Prozent aller öffentlichen Forschungseinrichtun-

gen sind Carnot-Institute (20.000 Wissenschaftler und Techniker, 7.500 

Doktoranden), ihr konsolidiertes Gesamtbudget beträgt 2,2 Milliarden 

Euro. Über 2.000 Unternehmen (darunter 900 kleine und mittelständi-

sche Unternehmen/Industriebetriebe) schließen mehr als 7.500 Verträ-

ge pro Jahr mit den Carnot-Instituten. Dies entspricht mehr als 50 

Prozent aller Forschungsverträge zwischen öffentlichen Forschungsein-

richtungen und Unternehmen. Weiterhin entstehen mehr als 60 Aus-

gründungen pro Jahr aus den Reihen der Institute.  

Quelle: Kooperation International 

USA: Neues Innovationsinsti-

tut für die Fertigungsindust-

rie 

In Partnerschaft mit dem US-amerikanischen Energieministerium grün-

den 122 Unternehmen, Non-Profit-Organisationen, Universitäten und 

Forschungseinrichtungen ein Institut für Fertigungsinnovation in 

Knoxville, Tennessee. 

 Das Institut soll sich mit der Herstellung und Entwicklung von Ver-

bundwerkstoffen der nächsten Generation befassen. Insgesamt beste-

hen nun fünf solcher Innovationsinstitute in den USA, die gemeinsam 

ein nationales Innovationsetzwerk bilden sollen. Zur Verwirklichung 

dieses Netzwerkes wurden im US-Kongress bereits Ende 2014 und 

Anfang 2015 entsprechende gesetzliche Rahmenbedingungen geschaf-

fen. Durch die Maßnahmen sollen neue Arbeitsplätz geschaffen und die 

US-amerikanische Fertigungsindustrie gestärkt und zukunftsfähig ge-

macht werden. 

Quelle: Kooperation International 

 

http://cache.media.enseignementsup-recherche.gouv.fr/file/Instituts_Carnot/68/6/DP_-_Remise_rapport_Carnot_3.0_384686.pdf
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